
Kleinbahn anläßlich unſeres Kinderfeſtes am

Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

J

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

eitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 80. Sonnabend, den 11. Juli 1903.

Beſtellungen W
auf die „Annaburger Zeitung werden
noch fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Aie SLokales und Provinzieles

Annaburg. Für das am Sonntag und
Montag ſtattfindende und von unſerer Schul
jugend ſehnlichſt erwartete Kinverfeſt ſind be
reits auf dem Feſtplatz die nötigen Vorkehr
ungen getroffen, nur in den Häuſern wird noch
fleißig an den Feſttoiletten der Kleinen ge
arbeitet, damit ſie an ihrem Tage auch ein
würdiges Aeußere zeigen. Hoffentlich iſt auch
der Wettergott dem Feſte hold und verdirbt
nicht die frohe Feſtſtimmung und all' die
ſchönen neuen Kleider.

Annaburg. Wie wir bereits in vor.
Nr. mitteilten, läßt die PrettinAnnaburger

hier ab, welche wie folgt verkehren:
Zug 3a ab Prettin 2 Uhr 30 Min.,

an Annaburg 3 Uhr 10 Min.,
(Dieſer fährt als Zug 4 zurück.)

Zug 5a ab Prettin 9 Uhr 40 Min.,
an Annaburg 19 Uhr 20 Min-,

Zug 6a ab Annaburg 10 Uhr 40 Min.,
an Prettin 11 Uhr 20 Min.

De Die nächſte Nummer gelangt
erſt von Dienstag Mittag ab zur
Ausgabe.

Annaburg. Dem Liebenwerdaer Kreis
entnehmen wir Folgendes:

Lönnewit, 8. Juli. Der gm 2. Ja
nuar d. Js. zu Annaburg im 78. Lebens-
jahre verſtorbene frühere Rittergutsbeſitzer
auf NeuLönnewitz, Herr Auguſt Bielau,hatte, da er keine Familie beſaß, verſchie:

denen Perſonen, mit denen er Verbindungen
gehabt, teſtamentariſch verſchiedene Legate
ausgeſetzt. Der Verſtorbene iſt in der Fami
liengruft auf dem Friedhofe zu AltLönne
witz beigeſetzt. Am geſtrigen Tage fand
auf behördliche Anordnung die Ausgrabung
und Exhumierung der Leiche ſtatt, da bei
der Staatsanwaltſchaft der Verdacht erhoben
wurde, daß Bielau nicht eines natür
lichen Todes geſtorben ſei. Ueber
das Ergebnis der Leichenſchau liegt natür
lich erſt ein abſchließendes Urteil vor, wenn

Zur Vorbeugung gegen den Hitz ſchlag
wende man öftere kalte Kopfwaſchungen an,
die das Blut zurückdrängen und vermeide

viele hitzige, ſchwere Getränke. Hat man
lange Wanderungen, ſo iſt es gut, ſich mit
einer Zitrone zu verſehen. Einige Tropfen
nur auf die Zunge geträufelt, genügen zur
Belebung der von der Hitze erſchlafften Lebens
geiſter und zur Beſeitigung der Gefahr des
Hitzſchlages. Zitronenſaft iſt überhaupt in
jeder Art der Anwendung das Erfriſchendſte
in der heißen Zeit.

Zur Verhütung von Wald und
Böſchungsbränden haben die Lokomotiv
führer eine beſondere Jnſtruktiou erhalten.
Es iſt ihnen anbefohlen worden, möglichſt
vor Abfahrt von der Station Kohlen auf
ſchütten und die Aſche entfernen zu laſſen,
um auf dieſe Weiſe zu verhüten, daß während
der Fahrt durch ausfliegende Funken das
trockene Gras oder Reiſig entzündet wird.

Wittenberg, 1. Juli. Eine luſtige
Vorſtellung gab es geſtern im Zirkus Stroh-ſie hatte ſich ngenbynkg

a äbh e dndie Ankundigung veranlaßt war daß ſich
bekannte Gaſtwirt Wollſchläger über das hohe

Turmſeil tragen laſſen würde. Das hat er
nun zwar nicht getan, weil er im letzten
Augenblick zu der Ueberzeugung gekommen
war, daß ihm das Seil doch zu hoch erſchien.
Aber die Menſchen waren einmal da, und
es fand ſich, nach dem „Tgbl.“, auch ein Er
ſatzmann, der ziemlich gewandt die hohe Leiter
hinaufſtieg und der von Herrn Strohſchneider
als Herr Herwig bei Herrn Kaufmann Petrick
vorgeſtellt wurde. Herr Direktor Stroh-
ſchneider trug denn auch den jungen Mann
Huckepack ungefährdet über das Seil. An
dem öſtlichen Ende des Seiles angekommen,
hatte dieſer aber den Mut für den Rückmarſch
verloren. Herr Strohſchneider lief allein nach
dem Ausgangspunkt zurück und holte von
dort ein langes Seil, an welchem Herr Her
wig in das Fangnetz herabgelaſſen wurde,
wo er zur Erheiterung des Publikums ziem-
lich hilflos herumkrabbelte, bis ihm Herr
Strohſchneider zu Hilfe kam und ihn zur
Leiter hinführte, über welche er dann den
feſten Erdboden wieder erreichte.

Bernburg, 1. Juli. Ein Geſelle der
ſeinen Meiſter ſucht. Als heute früh ein
Schuhmachergeſelle, der bei einem Meiſter in
der Bergſtadt arbeitete, die Werkſtätte betrat,
fand er die letztere ziemlich ausgeräumt.

v er i wel rer

werkszeug verſchwunden. Auch der Meiſter
war nirgends zu finden, und dem betrübten
Geſellen, der auch bei der Polizei vergebens
Nachfrage nach ihm hielt, iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, ſeinen Aufenthalt zu entdecken.

Zu den Eiſenbahnunglück in Dreb
kam wird noch berichtet, daß es beſonderer
Vorkehrungen bedurfte, um den nicht ge
ſtändigen Jagel der Tat zu überführen. Auf
Veranlaſſung des Berliner Krimminalkom
miſſars Wannowski, dem die Ermittelungs
arbeit oblag, wurde ein Sonderzug auf der
etwas abſchüſſigen Strecke abgelaſſen, auf der
das Unglück geſchah. Außer einigen hohen
Beamten des Eiſenbahnminiſteriums und einem
Oberſtaatsanwalt aus Berlin befanden ſich
in dem Zuge der zuſtändige Eiſenbahnpräſident
und eine Gerichtskommiſſion aus Kottbus.
Auch der beteiligte und verwundete Maſchinen
führer Ackermann war zur Stelle. Ebenſo
wurde Jagel vorgeführt. Dabei wurde genau
feſtgeſtellt, wann Ackermann die über die
Schienen gelegte Schwelle bemerkte, wann er
die Notbremſe in Tätigkeit ſetzte, genau an

e St das vor ging und
afe neuegab ch insbeſondere an die Sang

in der Jagel ſich auf dem Heimwege von der
Unfallſtelle befand, und das er, der von nichts
wiſſen wollte, den geräuſchvollen Ausgang
ind das Jammern der Verunglückten gehört

haben mußte. Nur dieſer eingehenden Vor
führung iſt zuzuſchreiben, daß ſich der Täter
zu dem Geſtändnis bequemte.

Lübbenan, 4. Juni. Geſtern Nacht
kurz nach 11 Uhr tobte ein gewaltiges Un
wetter im Spreewalde. Dasſelbe ſetzte mit
einem gewaltigen Sturm ein und ein Brauſen
erfüllte die Luft, als wenn das Ende der
Welt gekommen wäre. Mit dem Orkan ſetzte
leider auch ca. eine viertel Stunde klang ein
Hagelwetter ein. Die Schloßen hatten oft
die Stärke von Tauben- und Hühnereiern
und praſſelten mit ſtarkem Getöſe gegen die
Fenſter, dabei brauſte ein ſtarker Regen nieder,
ſodaß die Rinnſteine und Kanäle die Waſſer
maſſen nicht zu faſſen vermochten und die
Straßen im Waſſer ſchwammen. Der Him-
mel war von den Blitzen ein einziges Flam
menmeer. Um 12 Uhr war das Unwetter
endlich vorüber. Erſt heute Morgen konnte
man die Tragweite des Schadens überblicken.
Die Straßen waren mit Ziegeln von den
Dächern beſät, die Bäume in Gärten und an
Chauſſeen waren vielfach entäſtet, ja die ſtärk
ſten Bäume hatte der Sturm wie Streich
hölzer geknickt. Noch ſchlimmer aber ſah es

Wegen Erkrankung des jetzigen Sofort ein junges
Mädchens ſuche ich baldmöglichſt

die Unterſuchung der Leichenteile, die ent Außer den Sachen und dem Werkzeug ſeines
nommen wurden, erfolgt iſt. Meiſters war des Geſellen ſämtliches Hand-

Kiefer: 61 Stämme mit 38 Fm.,Anzeigen. 35 Rm. Kloben, 6 Rin. Knüppel,
52 R. Zopfreiſig. Jagen 152: ein tüchtiges

Bolz- Verſteigerung
In der Königlichen Oberförſterei

Thiergarten ſollen Dienstag,
den 14. Juli er. Vormittags
9 Uhr im Gaſthof zum ſchwar-
zen Adler zu Annaburg ver-
ſteigert werden:

Schutzbezirk Thiergarten, Ja-
gen 157, Eiche: 47 Nutzſchäfte mit
14 Fmn., 5 Stangen I. Kl., 5 Stangen
II. Kl., 15 Rm. Kloben rund, 4Rm.
Knüppel, 38 Rm. Reiſig IIIV;
Erle: 1 Nutzſchaft mit 0,35 Fm.,
2 R. Kloben, 1 Rm. Knüppel;
Kiefer: 1 Rm. Knüppel. Jagen
419, 131, 189, 148, 149, 192-

4& Kabeln Stöcke zur Selbſtrodung.
Schutzbezirk Haidemühle, Tota

lität: Kiefer: 386 Rm. Knüppel.
Nach Schluß des Holzverkaufs

termins ſoll das durch den Neubau
der Rotenbruchbrücke im Jagen 119
erübrigte Holzmaterial, als: Balken,
Bohlen, Bretter e. gegen Barzah
lung meiſtbietend verkauft werden.

Thiergarten, den 3. Juli 1903.
Der Forſtmeiſter.

Neue Kartoffeln

empfiehlt nBroh's Gärtnerei.

Hausmüochen.
Fran Apotheker Krieger.

Eine Anterwohnung
zu vermieten bei

P. Stein, Holzdorferſtr.

Ein möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Ztg.

ff. neue Vollheringe
empfiehlt

Julius Kählig.

Mädchen
tagsüber zu leichten Hausarbeiten
geſucht.

Frau Fabrikdirektor Schäfer,
Annaburg.

VII. Jahrg.
auf den Feldfluren aus. Die geſamte Gurken-
ernte in der Umgegend Lübbenaus iſt durch
Hagelſchlag vernichtet, auf den Feldern ſieht
es wahrhaft troſtlos aus und die Leute ver
goſſen Tränen, als ſie die Vernichtung ihrer
Hoffnungen erblickten. Die ſchönen Saatfelder
ſind vom Sturme zur Erde gedrückt. Manche
Felder gleichen einem Tiſch, ſo platt liegt
das Getreide. Ueberall, wohin man ſchaut,
nur Vernichtung. Hinter Ragow nach Lübben
hin hat das Unwetter faſt gar nicht getroffen,
dort iſt nur etwas Regen gefallen.

Ein ungewöhnlich leichtes Menſchen
kind wurde in der letzten Sitzung der Ber
liner mediziniſchen Geſellſchaft vorgezeigt. Es
handelte ſich um ein jetzt 5 Wochen altes
Knäblein, das gegenwärtig nicht mehr als
810 Gramm, alſo nicht viel mehr als andert
halb Pfund wog. Nach den zuverläſſigen An
gaben der Mutter, einer gut genährten, nor
mal entwickelten Frau, mag das winzige
Bürſchlein bei der Geburt knapp ein Pfund
gewogen haben; es ſchrie bei der Geburt mit
ſchwacher, aber vernehmlicher Stimme undſeine mehr als zierlichen Gliedmaßen.

nen. Kiſen denh ſich de eine3 wie ein lebendiges Spielzeug aus.

Das Kind ſaugt jetzt ganz vergnügt ſeine
Nahrung auf, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß das kleine Weſen am Leben bleibt.

Landsberg a. W. Eine ſtrenge, aber
gerechte Strafe hat ein Grabſchänder erhalten.
Der Gärtner Heeſe entwendete von einem
Grabhügel einen Roſenſtock, den er für 30
Pfennige verkaufte. Das Gericht verurteilte
ihn zu 1 Jahr Gefängnis und drei Jahr
Ehrverluſt.

Ein Lehrer wegen Brandſtiftung
verurteilt. Der Lehrer Wilhelm Errxleben
aus dem Dorfe Klein-Engernſen wurde geſtern
nach zweitägiger Verhandlung vom Schwur
gericht in Stendal, weil er ſein eigenes Schul
haus in Brand geſteckt hatte, zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Im einer Fabrik zu Wurzen öffnete
zur Veſperzeit ein Schmied eine Flaſche mit
Bier. Dabei zerbrach die Flaſche an zwei
Stellen und der Schmied trug eine Durch
ſchneidung der rechten Handſpeichen-Ader da
von Zwei Aerzte verbanden den Schwer
verletzten

Kirchliche Nachrichten von Aunngaburg.
Am Sonntag, den 12. Juli.

Hrtskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt-
Herr Paſtor Lange.

s Dimpfigkeit o
(chroniſcher Huſten, Aſthma der
Bferde) nachweisbar ſeit Jahren
„überraſchendſte Erfolge m Aus
kunft umſonſt. Laboratorium
Wirthgen (Geſellſchaft m. b. H.)

Johannisbeeren,
Stachelbeeren und
Himbeeren,

auch in größeren Partieen zur
Weinbereitung,

hat abzugeben
Betge.

Niederlößnitz Dresden Nr. 475.

h

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Kechnnngs
hält vorräthig die

o ormulare
uchdruckerei.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.



Folitische Rundschan
e Fentſhland.

Auf kaiſerlichen Befehl ſoll das Gut
Cadinen genau dieſelben Pflichten und
Laſten wie jedes andere Gut tragen, daher
auch die Einquartierung. Infolgedeſſen
werden bereits in den nächſten Tagen der
Brigadekommandeur Generalmajor v. Medem
und ſein Adjutant, die ſich zur Beſichtigung
des bei Tolkumis ſchießenden Infanterie
bataillons begeben werden, in Cadinen auf
einige Tage Wohnung nehmen.

Die Verhandlungen wegen Ernennung
eines katholiſchen Feldprobſtes der Armee
an Stelle des verſtorbenen Biſchofs Dr.
Aßmann ſind noch nicht zum Abſchluß ge
langt. Doch ſteht ſchon jetzt feſt, daß die
bisher genannten Herren Großdechant Dr.
Hohaus und der Erzprieſter und Stadt
pfarrer von Schweidnitz, Landtagsabgeord
neter Hobeiſel nicht in Betracht kommen.

Die zu Ehren des von Rom heimge
kehrten Kardinalerzbiſchofs Fiſcher in Köln
veranſtalteten zweitägigen Empfangsfeſtlich
keiten ſchloſſen mit einem impoſanten Feſt
akte, bei dem der Kardinal auf den Kaiſer
und auf den Papſt einen Trinkſpruch aus
brachte, der nach der „Kölner Volkszeitung“
folgenden Wortlaut hatte „Wenn ich heute
als Erſter das Wort ergreife, ſo tue ich das
mit ſehr gemiſchten Gefühlen. Liegt doch
eine von den Majeſtäten, dem das erſte
Hoch gelten ſoll, von einer gefährlichen
Krankheit ſchwer getroffen, darnieder. Die
ganze geſtttete Welt nimmt Anteil an
dieſem Geſchick des heiligen Vaters, unſeres
Oberhirten, und gewiß als einer der Erſten

unter allen Monarchen des Erdreichs unſer
erhabener Kaiſer und König, der in einem
innigen Verhältnis zu unſerem heiligen Vater
ſteht. Jch habe aus dem Munde des Kaiſers
ſelbſt vernommen, wie hoch er den heiligen
Vater ſchätzt, und der heilige Vater ſagte
mir verſchiedene Male, er ehre unſeren
Kaiſer hoch, ja er bewundere ihn. Wenn
der Papſt und der Kaiſer auch in mancher
Beziehung verſchieden ſtnd, anerkennen müſſen
wir doch die Kongenialität, in der ſie in
ihrem Schaffenseifer auf allen Gebieten
dieſes Lebens zuſammenwirken. Dieſes Zu
ſammenwirken der beiden größten Herrſcher
der Jetzzeit iſt umſo wichtiger, als der Geiſt
der Verneinung, der Zerſtörung und des
Umſturzes in unſerem Vaterlande weitere
Verbreitung gefunden hat. Da tut es not,

alle ſtaatserhaltenden Kräfte ſich zu
ſammenſchließen, und daß diefenigen, die

berufen ſind an der Spitze zu ſtehen, die
Geiſter zu leiten und das Schwert zu führen,
zuſammenarbeiten zum Wohle des Vater
landes, zum Schutze der Gerechtigkeit.
Da iſt es nötig, daß beide Gewalten ſich be
gegnen, wie wir es jüngſt geſehen haben bei
der Zuſammenkunft zwiſchen dem Papſt und
dem Kaiſer. Möge Gottes Vorſehung das
Leben und Schaffen beider Herrſcher noch
lange erhalten. Ich ſpreche aus dem Her

zen und aus der Geſtnnung unſeres Kaiſers,
wenn ich heute namentlich den Wunſch äußere,
daß Gott den heiligen Vater trotz ſeines
hohen Alters noch lange erhalten möge in
ſeiner bisherigen Friſche und Schaffenskraft,
nicht nur zum Wohle der katholiſchen Kirche,

ſondern auch zum Wohle der geſamten
Menſchheit. Der Papſt und der Kaiſer
leben hoch!

Der Kaiſer hat dem Lette-Verein auf
deſſen am Viktoria Luiſe-Platz zwiſchen der
NeuenBayreuther u. Regensburgerſtr. in Berlin

gelegenes neues Heim ein zu 45 zu ver
zinſendes Kapital von 300 000 Mk. gegeben,
das als Hypothek auf den Namen des
Monarchen eingetragen iſt.

Der Botſchafter Speck v. Sternburg
ließ folgendes Schreiben dem Sängerfeſt
Präſidenten Wieman in Baltimore zugehen:
„Kaiſerlich deutſche Botſchaft. Waſhington
D. C. The. Weirs, Maſſ. 19. Juni 1903.
Sehr geehrter Herr Wieman! Nachdem die
Geſänge ausgeklungen ſind, möchte ich nicht
verfehlen, Jhnen meinen herzlichſten und
aufrichtigſten Glückwunſch zu Jhren großar
tigen Erfolgen zu ſender. Jeder Mann und
jede Frau, in deren Adern deutſches Blut
fließt, muß mit erhabenem Stolze auf die
Feſttage in Baltimore zurückblicken und dem
Schöpfer und Leiter des für zwei gewaltige
Nationen ſo bedeutſamen Werkes unvergäng-
liche Dankbarkeit beweiſen. Mit beſtem
Gruß verbleibe ich Jhr aufrichtig ergebener
Sternburg.“

Die Hofhaltung des Kronprinzen Fried
rich Auguſt von Sachſen wird, bedingt durch
das Ausſcheiden der Oberhofmeiſterin der
Kronprinzeſſin Luiſe, eine Neubeſetzung er
fahren. Mit der Erziehung der kronprinz
lichen Kinder wird demnächſt die Oberhof
meiſterin Frau von der Gabelentz betraut
werden; ſie gehört einer prvoteſtantiſchen
Familie an.

Jn den Differenzen zwiſchen Bulgarien
und der Türkei, ſchreibt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“, ſteht man deutſcherſeits der
hohen Pforte durchaus wohlwollend gegen
her. Man verkennt bei uns an maßgeben
der Stelle keineswegs, daß die Türkei, wenn
ſie an den von Bulgarien bedrohten Stellen
Truppen anſammeln und ſo den Bulgaren
den Weg nach Mazedonien verſperrt, nach
Lage der Sache kaum anders handeln kann.

Geſtesveich-Ang ar.
Die Miniſterkriſe iſt endlich mit folgendem

kaiſerlichen Handſchreiben an Körber abge
ſchloſſen „Nach reiflicher Ueberlegung und
eingehender Prüfung der Gründe, die Sie
veranlaßten, mir Jhre und des Geſamtmi
niſteriums Demiſſton anzubieten, vermag
ich nicht trotz der Schwierigkeiten, die nach
Jhrem Dafürhalten die Lage beherrſchen
und he auf Jhre Dätigkett wirken
Jhrer Bitte um Enthebung zu willfahren.
Angeſichts der in allernächſten Zeit ihre Rege
lung erheiſchenden hochwichtigen Angelegen
heiten, welche bewährten Kräften anvertraut
bleiben müſſen, bedarf ich Jhrer mir über
aus wertvollen Dienſte auch fernerhin. Jn
dem ich gerne Jhrer und der übrigen Mit

geleiſteten Dienſte mit Dank und Anerken
nung gedenke, zähle ich auf Jhren ſo oft
erprobken Patriotismus und verſichere Sie
meines vollen Vertrauens. Franz Jdoſef.“

Die Abberufung des ſerbiſchen Militär
attachees von Wien erfolgte deshalb, weil
die öſterreichiſchen Offiziere infolge des Kö-
nigsmordes in Belgrad es ablehnten, mit
Vertretern des ſerbiſchen Offizierkorps zu

ehe gen Medungen vor, daß Japan

glieder des Miniſtiums vielfachen, bisher

verkehren. Aus der gleichen Urſache mußten
auch die den öſterreichiſchungariſchen Regi
mentern zugeteilten ſerbiſchen Offiziere in
die Heimat zurückkehren.

Ztalten.
Um dem Papſte Linderung ſeines Leidens

zu ſchaffen, wurde eine Operation vorge-
nommen, die ſehr gut verlief und neue Hoff
nungen erweckte. Die neueſten Nachrichten
lauten indes wieder ungünſtiger und der
Papſt ſelbſt fagte zu dem Arzt Mazzoni:
„Jch fühle mich ſehr ſchlecht und fürchte,
daß die Hoffnungen trügeriſch ſind.“ Weil
nun das Ende nahe bevor zu ſtehen ſchien,
erhielt der Papſt die Abſolution.

England.
Dem bürgerlichen Oberhaupt der franzö

ſiſchen Republik werden an der Themſe könig
liche Ehren erwieſen, und Herr Loubet ſelbſt
wie ſeine getreuen „Bürger Frankreichs“
ſcheinen mit dieſem monarchiſtiſchen Zug, der
das ganze republikaniſche Staatsweſen in
Frankreich jetzt durchweht, ſehrzufrieden zuſein.

Die Feſtlichkeiten werden glänzender
arrangiert, als beim Beſuche des deutſchen
Kaiſers und in Trinkreden dargetan, daß
England und Frankreich gute Nachbarn ſein
müſſen. Jmmer und überall wird gegen
Deutſchland von unſern „Freunden“ geredet
und gehandelt.

ſSpanien.
Jn der Deputiertenkammer unterzog

Moret die auswärtige Politik des Kabinetts
einer heftigen Kritik; er wies darauf hin,
daß Präſtdent Loubet nach Algier gegangen
ſei, ohne Spanien zu berühren, und daß der
König von England die Küſte der ibiriſchen
Halbinſel beſucht habe, ohne den König von
Spanien zu ſehen die einzige Kundgebung
Frankreichs ſei ein Scheinangriff auf Car
tkagena geweſen.

Griechenland
Bewafſfnete Bauern hielten mehrere

Eiſenbahnzüge an und wollten auf ihnen
nach Athen fahren, um dort Kundgebungen
zu gunſten des Korinthenmonopels zu veran
ſtalten. Als ſte an ihrem Vorhaben mit
Gewalt verhindert wurden, zerſtörten ſie den
Eiſenbahnkörper an mehreren Stellen.
Jn Phyrgos dauern die lärmenden Kund
gebungen fort.

Chinn.
Der „Standard“ meldet aus Tientſin,

in den dortigen ruſſtſchen Kreiſen herrſche
die Meinung, daß der Ausbruch von Feind

mobil mache
Auf die Vorſtellungen des Vizekönigs von

Liang-Kwang ſind der Goubereur und alle
höheren Beamten von Kwangſt wegen Be
günſtigung des Aufſtandes in der Provinz
von ihren Poſten enthoben worden.

Gerichtshalle.
Berlin. Ein Familiendrama beſchäftigte das

Schwurgericht des Landgerichts J. Der aus der
Unterſuchungshaft vorgeführte 54 Jahre alte Möbel
polier Wilhelm Schwahn war beſchuldigt des ver
ſuchten Mordes in zwei Fällen, begangen gegen ſeine
Ehefrau und ſeine verheiratete Tochter Marie Berg,
geborene Schwahn. Am 3. Januar hatte er ſeine
Invalidenrente abgehoben. Er ging zu einem
Waffenhändler, kaufte ſich einen Revolver, deſſen An

Brandwunden. Da faſt e El
nerſchaft bei Ausbruch des Brandes auf

Schwiegerſohnes. Er traf dort nur ſeine Frau und
ſeine Tochter an. Kaum hatte der Angeklagte die
Stube betreten, als er ſeiner Ehefrau die Worte zu
rief: „Kannſt Du beten, ſo betel“ Als die Bedrohte
die auf ſie gerichtete Schußwaffe ſah, ſtieß ſie einen
Schreckenslaut aus und wandte ſich, um die Tür
zur Küche zu gewinnen. Nun feuerte der Ange
klagte 3 Schüſſe auf die Fliehende ab, die aber ſämt
lich fehlgingen. Die Tochter ſtellte ſich jetzt zwiſchen
die Eltern, um die Mutter mit ihrem Körper zu
decken. Jn demſelben Augenblick feuerte der Ange
klagte einen vierten Schuß ab, und in den Rücken
getroffen ſank ſeine Tochter mit lautem Aufſchrei zu
Boden. Der Angeklagte entfernte ſich nach der Tat
anſcheinend ruhig, begab ſich wieder zum Waffen
händler und bat mit der Bemerkung: „Der Revol
ver ſchießt gut“, ihn nochmals zu laden. Nachdem
dies geſchehen, entfernte er ſich wieder. Als er die
Straße betrat, wurde er feſtgensmmen. Der Spruch
der Geſchworenen lautete auf ſchuldig der ſchweren
Körperverletzung mittels einer Waffe. Der Staats
anwalt beantragte eine Gefängnisſtrafe von fünf
Jahren, das höchſte zuläſſige Strafmaß. Das Ur
teil lautete auf 3 Jahre 6 Monate Gefängnis.

Kaſſel. Die wochenlangen Verhandlungen im
Treberprozeß ſind nun beendet. Der Angeklagte
Schmidt wurde zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus
verurteilt, wovon 8 Monate durch die Unterſuchungs
haft als verbüßt erachtet wurden, ferner zu 3000
Mk. Geldſtrafe; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm belaſſen. Der Staatsanwalt beantragte vier
Jahre ſechs Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und 3000 Mk. Geldſtrafe.

Gleiwitz. Die Gleiwitzer Strafkammer ver
urteilte den Redakteur und Verleger des polniſchen
Blattes „Glos Skalski“, Siemianowski, wegen Auf
forderung zum Ungehorſam gegen Verordnungen der
Obrigkeit zu 6 Monaten Gefängnis Das Vergehen
wurde in einem Artikel gefunden, der in dem als
Beilage zum „Glos Slaskt“ erſcheinenden Kinder
freund“ enthalten war und Kinder zum Ungehor
ſam aufreizte.

Aus aller Welt.
Auf der nach Zengermoos führenden

Landſtraße in der Nähe des ſogenannten
Peterhofes richtete ein Blitzſtrahl bedeunten
den Schaden an; er ſchlug in die Herde
eines Schäfers und tötete 51 Schafe. Der
Schäfer ſelbſt blieb unverletzt.

Ser Rechtsanwalt Max Bylk in
Frankfurt a M. hat ſich wegen Unterſchla
gungen ihm anvertrauter Gelder erſchoſſen.
Er war erſt etwas über 40 Jahre alt und
galt als ſehr tüchtiger Anwalt, befand ſich
aber ſchon ſeit Jahren in finanzieller Nöten.
Vermögende Verwandte und Freunde haben
ihm früher wiederholt ausgeholfen. Die von
ihm veruntreute Summe ſoll ſich auf über
200,000 Mk. belaufen.

Im Poxfe Girſchowaſind 14 Bauerenhöfe
beſtehend aus 31 Gebäuden, niedergebrannt
Eine 77jährige Frau erlitt lebensgefährliche

die ganze Einwoh
S

dem Felde beſchäftigt war, hatte das Feuer
bereits große Ausdehnung angenommen,
bis Hilſe kam. An 50 Rinder, mehrere
Pferde, Schweine und zahlreiches Geflügel
kamen bei dem Brande um. Einem Oekonomen
verbrannten 6800 Kronen in Banknoten,
die er eben von der Sparkaſſe erhoben hatte.

Auf dex Landſtraße von Landshut nach
Viecht ließ auf der Heimfahrt der Söldner
Bergmeier einen jungen Burſchen auf deſſen
Bitte auf ſeinen mit Eiſenblech beladenen
Wagen aufſitzen. Plötzlich erhielt Bergmeier
mit den Worten Geld her oder ich bringe
Dich um, einen Schlag mit einem harten
Gegenſtand in die Schläfegegend. Als er

wendung er ſich erklären und dann laden ließ. Gegen
Mittag begab er ſich nach der Wohnung ſeines

Das Verhängnis
[[„J

ſich zur Wehr ſetzte, wurde er von dem
Räuber übel zugerichtet, worauf letzterer ent

„Wirklich?“ höhnte er. Dieſe Ankl age traf zu, und die Erinnerung an ſein Kind

Roman in zwei Abtheilungen von J. von BrunBarnow.
e

Sie faltete bittend ihre Hände. „Es iſt das Alles, Alles
meine Schuld, ich weiß es. Jch hatte mir meinen Ueber
tritt leichter und es mir ſo ſchön gedacht, mit Dir in einem
Tempel zu beten. Wenn Du mich darin beſſer verſtanden,

mir mehr Liebe gezeigt hätteſt, ſo wären dieſe Kämpfe, ich
bin davon überzeugt, gar nicht gekommen.“

„So bin ich es immer allein, den der

ſagte Graf Alſons bitter e
Ja nein ſtammelte ſie, „auch meine Schwäche

Aber, das ſoll anders werden, ich verſpreche es Dir. Leonce
hat mich über meinen Uebertriit damit beruhigt, daß es gleich
ſei, in welchem Teinpel ich mein Gebet verrichte, welcher
Prieſter über uns den Segen ſpricht, ſobald ich nur den
richtigen Begriff von Gott habe und meine zunächſt liegenden

Pflichten erfülle aEine dunkle Wolke verfinſterte des Grafen Stirn. Jhre
Antwort, ſo erfüllt. von dem freigeiſtigen Einfluſſe ſeines
Bruders, weckte in ihm ſehr widerſtreitende Empfindungen

Er hatte nach der Unterredung mit Leonce geglaubt, für ſolche
Anſchauungen gewonnen zu ſein, der Schlange der Eiferſucht
den Kopf zerlreten zu haben, und nun regte ſie ſich doch und
brachte die herbe Antwort auf die Lippe: „Der Einfluß Leonees
auf Dich muß ein großer ſein, daß eine einzige Ausſprache
genügt, um Dir dieſe Beruhigung zu geben. S

Ihr entging ſein Argwohn, nicht aber ſeine Gereiztheit.
Sie war ſo gewohnt, durch ihre Bemerkungen ſolche hervor
zurxufen, daß ſie immer gleich darauf gefaßt war.

„Ach, Alſons, Leonce wußte ſo gut, ſo tröſtlich zu ſprechen

er iſt ſo edel, ſo gut ew. Dieſe offene unkluge Bewunderung verfinſterte die Wolke

auf des Grafen Stirn noch mehr.

Vorwurf trifft,“

L

Sie fuhr zuſammen. Eine jähe Röthe ſtieg wieder in
ihr blaſſes Antlitz. Es lag darin Schuldbewußtſein.

„Mary“ er umſpannte mit auflodernder Heftigkeit
ihr Handgelenk, „geſtehe es, ſage nur, Du liebſt dieſen edlen,

guten Leonce eS Bei dieſer rückſichtsloſen Frage, verbunden mit dem
eiſernen Druck ſeiner Hand, ſchrie ſie leiſe auf und rief außer
ſich: „Das glaubſt Du, das konnteſt Du glauben, der Du
weißt, welche Opfer mir Dein Beſitz, unſere Liebe gekoſtet!
Du weißt, wie Du ſelbſt an meinem Hochzeitstage die Bitte
an mich geſtellt, ich möchte Deinem unglücklichen Bruder
Leonce eine gute Schweſter werden, da Euere Familie ihm
viel an geraubtem Glück ſchulde!“

„Ja,“ ſagte er, immer noch nicht überzeugt, „und der
Schritt vom Mitleid zur Liebe iſt leicht gethan

Jhre Hände drückten ſich krampfhaft über ihre Bruſt zu
ſammen „Alfons, ſei gerecht; ſei nicht ſo grauſam; Du
verſündigſt Dich an mir und an Leonce.“

„Leonce! Jmmer und immer wieder Leonce!“ ſtieß
Graf Alfons in ſeiner leidenſchaftlichen Verblendung zornig
heraus

Einen Augenblick ſchien es, als hätte ſein ungerechter
Zorn ihr jeden Muth zum Widerſtande genommen. Aber ſie
hatte Leonce gelobt, ſich mit ihrem Manne zu verſöhnen, offen
und furchtlos mit ihm zu ſprechen. Seiner Ueberzeugung
war es gelungen, ſie mit ihren Kämpfen zur Ruhe zu bringen.
Sollte dies, wenn ſie in Sanſtmuth und Geduld ſeinem Bei
ſpiele folgte, nicht auch bei ihrem Manne gelingen

„Alfons,“ hob ſie leiſe, beſchwörend an, „Du weißt, wie
ich Dich geliebt, wie der Verluſt unſeres Kindes mir faſt das
Leben gekoſtek. Trotzdem ließeſt Du mich in ſtumpfer Reſig
nation neben Dir dahinleben, ſprachſt niemals Deinen eigenen
Kummer über den Verluſt des Kindes aus, der uns dann

l remdet hat.
ſicherlich näher geftthrt, ſtatt wie es leider geſchah, ent

berührte eine Seite, welche Zorn und Eiferſucht entwaffnete.
Er ergriff ihre zarte Hand und drückte ſie. Ja, er hatte ge
fehlt, ſchwer gefehlt mit ſeiner Verſchloſſenheit und Härte, er
durfte ſie nicht anklagen, wenn ſie Troſt und Beruhigung
anderswo als bei ihm geſucht, der ſich nie bemüht hatte, ihr
dieſe zu geben. Sein Händedruck ermuthigte ſie fortzufahren:

„Jch weiß, wie ich durch meinen Trübſinn, meine Schüch
ternheit Deine Geduld ermüdete, aber Deine Kälte und Un
geduld verbeſſerte daran nichts. Jch mochte ſie verdienen,
aber ſie machten die Angſt meines Herzens noch ſchlimmer.
Ich hatte niemand, zu dem ich flüchten, mit dem ich mich
ausſprechen konnte. Deine Mutter, der Kaplan, ja ſelbſt
Marguerite und Fred behandelten mich wie eine Kranke und
vermehrten dadurch meine Unſicherheit und Furcht. Wenn
Du mir doch endlich helfen wollteſt, dies zu überwinden!
Gewiß, ich würde nicht bei Leonce Rath und Stütze ſuchen,
ſondern Dir allein mein Vertrauen ſchenken. Vitte, verſuche
es; habe Geduld mit mir und habe mich lieb!“

Er war bezwungen. „Bedarfſt Du wirklich meiner, liebe
Mary?“ fragte und zog ſie in ſeine Arme.

„Sehr, o ſehr?“ und ſie hob die ſanften, ſehnſüchtigen
Augen zu ihm empor.

„Und Du bereuſt es nicht, mein Weib geworden zu ſein
Zuweilen glaubte ich es, und das machte mich ſo hart, ſo
unzugänglich.“

„Ob ich es bereue?“ ſie drückte ihren Kopf feſt an ſeine
Bruſt. „Nein, jetzt nicht!“

„Jetzt nicht? Welche Antwort
„Muß, ſoll es nicht wahr ſein? Willſt Du an meiner

Liebe zweifeln, wenn ich geſtehe, daß es Stunden gegeben,
wo ich mich weit, weit fort von Dir geſehnt, weil Du mich
ſo hilf- und rathlos Deiner ſtrengen Mutter überlaſſen
fragte Maxy.

„Solche Stunden ſollen nicht wieder vorkomnmen; ich
nehme Dich guf längere Zeit fort von hier.



floh. Das Pferd fuhr nach Viecht weiter,
wo man Bergmeier entdeckte und in ſeine
Wohnung brachte. Abends ſtellte ſich bei
der Polizei in Landshut ein Burſche, der
angab, es ſei auf der Viechter Straße ein
Raubanfall an ihm verſucht worden. Die
Polizei behielt ihn in Haft. e

Sie große Seydelſche Papierfabrik in
KleinBallhauſen iſt total niedergebrannt.
Der Schaden iſt enorm.

Anweit der Station Rockfiſh in Vir
ginien fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenzug und einem Güterzug ſtatt.
23 Perſonen wurden getötet, darunter meh-
rere öſterreichiſche Einwanderer.

Der Ranbmörder Kutſcher Grellmann
hat eingeſtanden, den 16jährigen Sohn des
Turnlehrers Schubarth, der, in einem Bau
geſchäft angeſtellt, ein Geldpacket mit 850
Mk. nach Koſchütz tragen ſollte, ermordet
und beraubt zu haben. Mehrere Tage nach
ſeiner Einlieferung in das Unterſuchungs
gefängnis ſchrieb Grellmann an ſeine in
einer Ziegelei beſchäftigte Frau, ſie möge
ihn beſuchen, er werde ſicher als unſchul
diger Mann in die Freiheit zurückkehren.
Die Frau lehnte dies aber ab, um jede un
nötige Aufregung zu vermeiden. Sei er
unſchuldig, ſo werde es bald an den Tag
kommen, ſei er aber ſchuldig und habe
ſeine Familie lieb, ſo möge er ſein Ge
wiſſen durch ein Geſtändnis erleichtern. Un
mittelbar nach Empfang des Briefes erzählte
er dem einen ſeiner Mitgefangenen alle
Einzelheiten der Mordtat und gab auch an,
wo er das geraubte Geld verborgen habe.
An Ort und Stelle geführt, holte er aus
einem Schuppen, der ihm zur Kaninchen
züchterei gedient, den noch unberührten Geld
beutel aus einem Haufen Schutt hervor.
Grellmann hat noch eine ganze Anzahl
Straftaten auf ſeinen Gewiſſen. Den nächt
lichen Einbruch trieb er gewerbsmäßig, ohne
ſeine Frau in das Geheimnis zu ziehen.

Ein Opfer aus dem Sternbergprozeß.
Jene Unglücklichen, die im Verlaufe der

Sternbergaffäre von dem Glanze des Goldes
ins Verderben gelockt wurden, kehren, ſoweit
ſie noch am Leben ſind, einer nach dem
anderen aus dem Zuchthauſe in die Freiheit
zurück. Einigen freilich, unter ihnen dem
vielgenannten und lange Zeit vergeblich ge
ſuchken Kapitän Wilſon, hat der Tod ihre
Strafzeit abgekürzt, aber die anderen haben

büßt, da ſich die damals verhängten Strafen
faſt durchweg auf 2—3 Jahre beliefen. Auch
derjenige Mann, deſſen durch bodenloſen
Leichtſinn ſelbſtverſchuldetes Verhängnis ſeiner
zeit die meiſte Teilnahme erweckte, der ehe
malige Kriminalkommiſſar Thiel, wird in
abſehbarer Zeit das Zuchthaus verlaſſen.
Wie noch erinnerlich ſein dürfte, wurde Thiel
in der Hauptverhandlung gegen Sternberg
von dem damals vielgenannken Kriminal
ſchutzmann Stierſtätter unter Eid beſchuldigt,
zu gunſten Sternbergs Beeinfluſſungsver
ſuche unternommen zu haben. Es ſtellte ſich
dann heraus, daß Thiel durch die Summe
von 8000 Mark beſtochen worden war und
Entlaſtungsmaterial für Sternberg geliefert
hatte. Er wurde dafür wegen Verbrechens
im Amte zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt

Jm Anſchluß an die Affäre Thiel erfolgte ſei
tens des Juſtizrats Sello eine Duellforderung
an den Staatsanwalt Braut, wofür gegen
Juſtizrat Sello auf Feſtungshaft erkannt
ward. Vom Zuchthauſe aus richtete Thiel
an Sternberg einen Brief, in welchem er
bat, ſeine aus Frau und zwei Kindern be
ſtehende Familie zu unterſtützen, worauf
Sternberg der Frau Thiel für die Dauer
der Strafzeit ihres Mannes monatlich 200
M. zuwies. Thiel hat zwar ſeine ganze
Strafe noch nicht verbüßt, doch wenn ihm
gegenüber von jener humanen Beſtimmung
Gebrauch gemacht wird, die die Staatsan
waltſchaft ermächtigt, Strafgefangene, welche
unter tadelloſer Führung drei Viertel ihrer
Strafe verbüßt haben, auf unbeſtimmte Dauer
zu beurlauben, ſo würde Thiel die Rückkehr
zu ſeiner bedauernswerten Familie in näch
ſter Zeit offen ſtehen.

Vermiſchtes.
Fer invalide ehemalige Geſtütswärter

Pilch in Trakehnen, der in den denkbar un
günſtigſten Vermögensverhältniſſen ſich befindet
iſt durch den Stallupöner Gerichtsvollzieher
aus ſeiner bisherigen Notwohnung exmittiert,
worden und ſteht ohne Obdach da, zudem
ſieht ſeine Ehefrau ihrer Niederkunft ent
gegen. Die Exmittierung erfolgte auf Grund
eines gegen Pilch von der Geſtütsverwaltung
Trakehnen erwirkten Urteils des Amtsge
richts Stallupönen. Von dem Vorkommnis
wurde der Landwirtſchaftsminiſter v. Pod
bielski durch dritte Perſonen ſofort telegra
phiſch in Kenntnis geſetzt.

14. dentſazes Bundesſchießen zu Han
nover. Vor 153 Scheiben wurde geſchoſ
ſen auf 300 Meter, 175 Meter, ferner auf
laufendes Wild und 60 Meter Piſtolen
ſcheiben. Unter den benutzten Gewehren ſah
man beſonders viel das neue Militärgewehr,
doch durfte nur ohne Mantelgeſchoſſe ge
ſchoſſen werden. Am Abend verteilte Stadt
direktor Tramm die zwanzig goldenen Ehren
becher der Stadt Hannover an die beſten
Schützen. Bislang ſind die ſüddeutſchen
Schützen weitaus die beſten. Jn der Och
ſenbraterei, wo ſtarke Ochſen am Spieß ge
röſtet werden, war der Andrang ſehr ſtark.
Ein Ochſe von 810 Pfund Schlachtgewicht,
der um ſechs Uhr angeſchnitten wurde, war
um 7 Uhr abends verzehrt, ein zweiter Ochſe
von 850 Pfund folgte ſeinem Vorgänger
ebenſo ſchnell.

räuſchvollſten Gäßchen von Neapel, dem Vico
della Concordig rechte Namensironie
ſpielte ſich ein Eiferſuchtsdrama ab, welches
den ganzen Stadtteil von Montecalvario in
Mitleidenſchaft zog, denn dabei kam „die
Schönheit des Stadtteils“ um das Leben.
Nunziatella Piuciulla hatte nach kaum einem
Jahre ihren Mann, einen Schuhmacher ver
laſſen, und ihre Gunſt verſchiedenen anderen
jungen Leuten geſchenkt. Gegenwärtig war
ein 22 jähriger heißblütiger Burſche der Be
vorzugte, der, vielleicht nicht mit Unrecht,
grenzenlos eiferſüchtig war. Mittags, als
Nunziatella eine Nachbarin beſuchte und ſich
gerade von dieſer friſteren ließ, hörte ſte im
Gäßchen Tumult und ſteht ihren jungen
Geliebten im Handgemenge mit dem ver
meintlichen Rivalen. Mit entſetzlichem Ge

ſchrei und fliegenden Haaren, wegen deren
ſie berühmt war, und die wie ein dunkler
Mantel ihre Schultern bedeckten, ſtürzte ſte
heraus, um den Geliebten dem Gegner zu
entreißen. Jhre Gegenwart erhitzte die Auf
geregten noch mehr, und in blinder Wut
gab es Meſſerſtöße nach allen Seiten. Nun
ciatella wurde in das Herz getroffen und
fiel tot zu Boden. Jhr Geliebter liegt ſter
bend im Hoſpital, ſein Gegner hat die Flucht
ergriffen.
n ſeiner Rede zum 300fähr. Schützen
jubiläum in Crimmitſchau ſagte Kreishaupt
mann Dr. Forker-Schubener nach dem
„Leipz. Tagebl.“ u. a: „Den Schützen fallen
jetzt andere Aufgaben als früher zu, wo ſie
ein wichtiger Faktor der Landesverteidigung
waren, Aufgaben, um deretwillen ihnen von
der Regierung ihre Privilegien belaſſen wur
den, wie die Befugnis zu gemeinſamen
Waffenübungen und zum Bilden von be
waffneten Korps. Die Regierung ſteht auf
dem Standpunkte, daß die Schützengeſell
ſchaften die wichtige Aufgabe haben, der Re
gierung zur Verfügung zu ſtehen, wenn die
Obrigkeit ruft.“ Man brauche nicht an Re
volution zu denken, aber es könnten vielerlei
Möglichkeiten eintreten, wo die Schützen in
die Lage kämen, der Obrigkeit behilflich zu
ſein, widerſpenſtige Elemente zur Raiſon zu
bringen Die Crimmitſchauer Schützen
geſellſchaft ſei ſich dieſer Aufgabe, wie er
ſchon vernommen, immer bewußt geweſen.

Wie weit Herr Kreishauptmann Dr.
ForkerSchubener in ſeiner Anſprache den
Jntentionen ſeiner Regierung gerecht wurde,
wiſſen wir nicht. Das dürſte aber unzwei
felhaft feſt ſtehen, daß man ſeinen Worten
beſonders im „roten“ Lande Sachſen ſehr
bald eine Deutung geben wird, die ihm und
der Regierung unbequem ſein dürfte.

Wie wenig der neue Serbenkönig an
eine Sühne der Bluttat denkt, beweiſt ſein
liebenswürdiges Verhalten gegen die Ver
ſchworenen. So iſt ſein häufiger Begleiter
bei Spazierfahrten im offenen Wagen Oberſt
Maſchin, mit dem der König auf das Ver
bindlichſte plaudert. Maſchin bekleidet jetzt
die Charge des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten. Kürzlich ordnete der König ein
Requiem an für die am 6. Juni 1839 in
der Schlacht von Coſſovo Gefallenen, an
welchem Tage Zar Lazaro um das Leben
kam, und Serbien von den Türken unterjocht
wurde. Der ganze Hof und ſämtliche Offi

bei. Der Marquis de Roſe, franzöſtſcher
Oberſt außer Dienſten, der in ſeiner Jugend
mit Peter zuſammen in der Schule von
Saint-Cyr war, wurde vom König zu ſei
nem Hofmarſchall ernannt. Auch am Hofe
von Sofig iſt ein Franzoſe Hofmarſchall,
der Graf Bourboulon.

Deutſche Matroſen des Linienſchiffes
„Kaiſer Wilhelm II.“ haben bekanntlich beim
Wettrudern die Matroſen des amerikaniſchen
Kreuzers „Chicago“ glänzend geſchlagen, ob
wohl, wie aus Kiel geſchrieben wird, die
deutſchen Mannſchaften ein ſchwereres Boot
hatten und ihnen auch während der Wett
fahrt ein Ruder brach. Die Bahn war
4000 Meter lang. Bei dieſer Gelegenheit
mag darauf hingewieſen werden, daß bei
Wettrudern im Auslande die deutſchen See

leute in der Regel den fremden überlegen
ſind, wenn es ſich um lange Strecken han
delt. An Behendigkeit ſind die engliſchen
und amerikaniſchen Matroſen den unſrigen
oft über geweſen, an Ausdauer aber faſt
nie. Auch in dieſem Falle zeigten die in
Seemannſchaft gut ausgebildeten, mit Ruhe
und Nachdruck vorwärts ſtrebenden Deutſchen
ihre Stärke. Mit einem namhaften Geld
preis gewannen ſie den vom Kreuzer „Chi
cago“ ſieben Jahre in vielen Kämpfen ver
teidigten Stander, der dem Schiffe von der
Stadt Chicago geſtiftet war und ihnen
jährlich 200 Dollars als Geſchenk der Stadt
ſicherte. Die Amerikaner lehnten die von
den Deutſchen erbetene Zurücknahme des
Standers ab, erhielten aber gern die Erlaub
nis, gelegentlich den Verſuch zur Wiederer-
oberung machen zu dürfen. Wann eine
ſolche Gelegenheit ſich bieten wird, iſt
ſchwer voraus zu ſagen.

Die vereinigten Königs und Laura-
Hüttenwerke haben große Aufträge zur Liefe
rung von Material für Brückenbauten in
China erhalten.

Ein großes Urſulinerinnenkloſter, eines
der größten desWeſtens, geht in Osnabrückſeiner
Vollendung entgegen. Die Kloſterſchweſtern
kommen aus Nymwegen in Holland.

ÄÜÄC[ÜÖÄ.cFür Geist ung Kert.
Aus dem juriſtiſchen Examen. „Profeſſor: „Wie

viel beträgt der geſetzliche Zinsfuß 2“ (Kandidat
ſchweigt.) Profeſſor „Nun, ſind Sie noch nie in
der Lage geweſen, Geld zu ſchulden „Doch
aber nie zu geſetzlichem Zinsfuß

Boshaft. „Da drüben geht der Maher, deſſen
älteſte Tochter ſich ſoeben verlobt hat!“ „Wer iſt
der Glückliche?“ Der Mayer

Ein ewiges Geheimnis
S Zu dem gleichnamigen Gemälde des

Grafen Angelo de Courten.
J uf grünen Waſſern ſchwebt ein ernſtes Weib,

Jn ſeiner Linken tragend eine Krone,
Die einſtens Zierde war gar hohem Throne
Ein leicht Gewand umwallt den ſchönen

Leib.

Die Rechte hebt ſich leiſe an den Mund,
Der Finger deckt die Lippen horchend, ſchweigend,
Das ſchöne Haupt in ſanfter Biegung neigend,
Entſchwebt die Geſtalt dem feuchten Grund

Zwei Augen voll von zauberiſcher Pracht
Sie blicken aus dem Bilde mir entgegen
Um all das Weh noch mächtiger zu erregen,
Zwei Augen hell in ſturmdurchtobter Nacht!

Ein Wunderwerk dies einfachhehre Bild,
Ein Werk, wie keines es kann wieder geben,
Ein Werk, voll Reichtum und voll Seelenleben
Bei aller Strenge dennoch warm und mild.

Der es gen alt Den Ha Die W m er nEin Genius gar fegens eich geführet,

Daß Jeden, der es anſieht, tief es rühret,
Dies ernſte Weib im wallenden Gewand.

Mir war: Dies märchenhafte Augenpaar
Hab' mir von einem armen Herz erzählet,
Das unverſtanden ward gequälet,
Bis alles Dunkel ward im Tode klar.

Nun iſt's zu ſpät geworden durch Verſäumnis,
Es ſchlang der Tod die kalten, harten Arme
Um all das Leben, das empfindungswarme,
Und drüber ſchwebt Ein ewiges Geheimnis

Paula Reber.
Der Knallprotz. „Papa, ich möchte heute in die

Oper Ach was, da laſſen wir uns lieber den
ganzen Rummel in's Haus kommen!“

Doppelſinn ig. Herr Redakteur! Jch habe nun
ſchon wiederholt vergeblich um Rückſendung meines
Manufkriptes vom I. d. Mts. gebeten. Mich be
ſremdet dies nur, als ich gewohnt bin, von andern
Blättern meine Beiträge jederzeit pünktlich zurück
zuerhalten. Ergebenſt Schwach, Schriftſteller.

Das Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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„Das willſt Du?“ Sie jubelte beſeeligt auf. Fort, fort

von den kalten ſtrengen Augen ihrer Schwiegermutter! Jetzt
durfte ſie an Glück noch glauben.

Harriet erſchien und meldete, daß die gnädigſte Frau
Gräfin den Herrn Grafen erſuche, in den Salon zu kommen,
ſie habe eine wichtige Angelegenheit mit ihm zu beſprechen.

„Gut, ſagen Sie der gnädigſten Frau Gräfin, ich werde
ſofort erſcheinen.“

Seine Frau erfaßte bittend ſeine Hände. „Alfons, vergiß
nicht, was Du mir verſprochen.“

„Beruhige Dich; ich halte mein Verſprechen.“
„Auch dann, wenn Deine Mutter dagegen iſt?“ fragte

ſie beklommen.
„Auch dann!“ lächelte er.

kraſt

„Jſt es wahr,“ hielt ſie ihn noch zurüch, „daß Deine
Mutter bereits über Margueritens Hand verſügt hat? Sie
iſt noch ſo jung.“

„Das iſt ſie und ſehr eigenwillig und deshalb zu allen
möglichen Unüberlegtheiten geneigt. Mit ihrem Uebermuth
kommt ſie in Gefahr, entweder in die Hände eines roulinirten
Glücks jägers zu fallen oder gegen den Willen meiner Mutter
ſich in irgend einen obſkuren Landjunker zu verlieben. Dem
will meine Mutter durch ihre Verlobung mit unſerem Vetter
Moor vorbeugen. Er iſt ein vollendeter Kavalier und wird
Karriere machen.“

„Und Du ſtimmſt dieſer Wahl bei?“
„Jn Sachen, in denen meiner Mutter die Hauptſtimme

zukommt, enthalte ich mich, wie Du weißt, ſchon aus Klug
heit jeder Einmiſchung; ſie würde doch nur mit einer Nieder
lage enden.“

„Jch habe eine feſte Willens

Graf Alfons ſuchte jetzt ſeine Mutter auf.
„Du haſt Dir Zeit genommen, meiner Aufforderung zu

folgen,“ rügte die alte Gräfin, welche vor ihrem Schreibtiſch
ſaß und einen Brief kouvertirte.

„Verzeih', Du weißt, ich war bei meiner Frau.“
Sie ſah überraſcht auf.
„Jch dächte, das wäre kein Grund, mich warten zu laſſen.

Jm Uebrigen, da wir bei Deiner Frau ſind: ich hielt es für
gerathen, Doktor Langfeld zu konſultiren. Jch habe ſoeben
ihm geſchrieben

„Doktor Langfeld, welcher die Anſtalt für Nervenkranke
hat?“ fragte Graf Alfons mit zuſammeugezogenen Brauen.
„Und ſür meine Frau?“

„Ganz richtig, für Deine Frau. Ich halte es für das
Beſte, ſie für einige Zeit dorthin zu geben.

„Du mußt ſehr auf meine Vereitwilligkeit, mich von
meiner Frau zu trennen, gerechnet haben, liebe Mutter, daß
Du, ohne Dir erſt vorher meine Zuſtimmung zu ſichern, dieſe
Beſtimmung getroffen

„Du vergißt, daß Du verreiſt warſt, mein Sohn, als
Mary krank wurde, und meine Pflicht als Mutter gebot mir
zu handeln. Der Brief iſt jedoch noch nicht abgeſchickt, denn
ich wünſchte, Dich vorher mit meiner Beſtimmung bekannt zu

machen.“ e„Jch danke Dir für dieſe Rückſicht,“ ſagte Graf Alfons
kühl, höflich, „die Abſendung kann mithin unterbleiben. Jch
freue mich, daß meine Frau dieſer mütterlichen Fürſorge nicht
bedarf. Jch finde ſie bei weiten wohler und auch heiter, ſo
daß ich ihr ſchon den Vorſchlag gemacht habe, mit mir eine
längere Reiſe anzutreten.“

Der Gräfin Hand ſank ſchwer auf die Tiſchplatte. Sie
ſah ihren Sohn an, als habe ſie ihn nicht recht verſtanden.
„Du willſt mit Deiner Frau eine längere Reiſe unternehmen,
und davon erſahre ich erſt jetzt?“

„Liebe Mutter, dieſer Entſchluß kam mir ſelbſt über
raſchend trotzdem ſteht er feſt.

Mutter und Sohn maßen ſich mit einem langen Blick.
Graf Alfons war kein zu unterſchätzender Gegner. Was ſollte
ſie thun? „Jn Sachen, bei welchen meiner Mutter die Haupt
ſtimme zufällt, enthalte ich mich ſchon aus Klugheit jeder Ein

miſchung,“ hatte Graf Alfons vor wenigen Minuten zu ſeiner
Frau geſagt, „ſie würde ja doch nur mit einer Niederlage
endigen,“ wie der Sohn, ſo dachte auch jetzt die alte Gräfin.
Mit feſter Hand zerriß ſie den Brief. „So wäre dieſer über
flüſſig,“ ſagte ſie kurz

„Das iſt er,“ gab Graf Alfons zu. „Jch bedaure nur,
liebe Mama, daß Du in Deiner allzu großen Fürſorge bereits
an Doktor Langenfeld geſchrieben haſt. Jch danke Dir.“ Er
ergriff ihre Hand und küßte ſie. Bei aller ritterlichen Galan
terie ihres Sohnes hatte ſie doch ihren Meiſter gefunden.

12. Kapitel.
Der Herbſt hatte ſein Ende erreicht. Auf der Haide war

die duftige Erika längſt abgeblüht und in wildem Spiele
jagten ſich die unfreundlichen Novemberſtürme. Die Tage
wurden kürzer und kürzer. Der Winter hielt frühzeitig ſeinen
Einzug. Draußen fiel der Schnee und legte ſich auf die
nackten Zweige der Bäume, die unter der ſchweren Laſt zu
brechen drohten. Tannen und Büſche waren mit einem dichten
Schneemantel bekleidet und von dem Strahle der untergehen
den Sonne gluthroth angehaucht. Ange ſtand am Fenſter
von Graf Leonces Zimmer, welcher mit ſeiner Mutter und
Marguerite über Land gefahren war, um einen Beſuch zu
machen. Sie hatte aus alter Gewohnheit zur Zeit ihrer Leſe
ſtunde ſich in ſein Zimmer begeben und blickte gedankenverloren
hinaus in die winterliche Schneelandſchaſt, in den Tanz der
Flocken. Eine wohlthnende Wärme durchſtrömte das Gemach.
In dem offenen Kamin von weißem Marmor kniſterten und
knackten die großen Buchenſcheite und eine klöſterliche Stille
herrſchte im ganzen Schloſſe Jhr war ſeltſam bange zu
Muthe. Sie ſühlte ſich als ein verlorenes Blalt, vom Sturme

hinweg getragen. he

(Fortſekung Folgt.)



Zacherlim
in Flaſchen ächt,

Dalmat. Jnſektenpulver,
Diskret-Wanzentod

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

f. Aufſchnitt,
a Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Pa. neuen r
Aſtxachaner Kaviar

in Doſen à e n. Pfd.
f. geräucherten Lachs

in Scheiben, ganze Doſe 1,20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

ff. OelSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pf.

ff. Oſtſee-Heringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon

und Bouillon-Sauce,
L Doſe 1,10 Mt.

m. plich
W. Voſſmig s Sohn.

Große gutkonſervierte

e LUeringe
vorzüglich im Geſchmack,

à Stück 5 u. Pfg.
Marinierte Heringe,

à Stück 10 Pfg.
Rollmops, 2 Stück 15 Pfg

empfiehlt

M. G. Hollmig's Sohn.

cpratt s Puten

zur leichten Aufzucht von Kücken.
Fleiſchfaſer Kückenfutter und
Fleiſchfaſer Hühnerfutter wird
von Hühnern ſehr gern genommen.
Verurſacht keine Mühe beim Füttern.

Spratt's Fleiſchfaſer
Hundekuchen.

Wichtig zur Aufzucht von jungen
Luxushunden jeder Raſſe.

Aleinverkauf bei G. CGtoist.

UNotenpapier
empfiehlt die Buchdruekerci.

Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 25 Pf-

ff. höhmisches Pflaumenmus

Pfund 20 Pf.,
ff. Strasshurger Marmelade

Pfund 835 Pf.
ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf-
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa-
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund

Gaſthof „Sehwarzer Adler
Donnerstag den 9. Jnuli, Abends 9 Uhr;

i uEinmalige theatraliſche Soirs
ausgeführt von Herrn und Frau v. Brancdenfels,

Ueber 500 Anerkennungen.

Billets im Vorverkauf im Gaſthof „Schwarzer Adler“ und bei
Herrn Conrad Müller:

Nummerierter Platz (Sperrſitz) 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.
Zu zahlreichem Beſuch wird ergebenſt eingeladen.

zu liefern. C. Geoist. Aeohvung!
Zur Fleiſchthenerung.

Schnellſte Schweinemaſt erzielt man
durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- und Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

Dr. A. OGetker's
Backpulver und

Vanillin- Zucker
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell
ohne R Koſtenauſfſchlag

bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, Buohdruokerei.

Wer
in ſeinem Geſchäfte Bäcks
patent. Geschäfts- und

Haupthbuch
verwendet, kann das Führen
aller übrigen Bücher erſparen
1 Exemplar, gut gebund., inkl.
Anleitung frko. 8 Mk. Nach

nahme verſendet
BVäcks Handels Schule,

Breslan, Herrenſtr. 6.

Bleck reiBeſte Gall- und Klerk-Hrife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

s Ansiohtskarten o
in 6 verſchiedenen Deſſins, darunter
3 ganz neue, in ganz vorzüglicher

r empfiehltG. Holimig“s Sohn

Fertige h ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab.

Wälheln Vreidamlsg.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

bringt ſein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Herren Damen- de
und Kinder-

Schuhwaaren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung. JBeſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

Große Auswahl in n SSportschuhen in allen Farben u. Größen
mit Gummi und Lederſohlen,

m Sanda len. nl Lederauffriſchungsnrittel W in allen Farben.

Waſchſtoffe,
hochmoderne Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, Satin, Vatiſt,

Zephyr, Blaudruck e. 2e., ferner

W. 2 S Twollene Kleiderſtoffe,
2 99Tiſeh und Bettwäſele

in großer Auswahl empfiehlt zu äußerſten Preiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
e Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten Kleider

D. O.99Möbel
Gleichgeitg halte ſtets Lanr n e

fertigen Särgenm
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

a

Sommer!

Für alle Jahreszeiten
iſt die „Chier- Börse Berlin (8. Jahrgang

J S

e mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die e
J billigste, reichhaltigste, belehrendste u interessanteste Lektüre

w kür jede samilie. nS Preis vierteljährlich (circa 100 Foliobogen) nur 90 Pfg. frei Wohnung

e

Han abonnirt nur bei den Postanstalten des Wohnortes.

Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt: Mit Nachlieferung.
Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen. e

3

eh

de rDamen Jacketts
Damen-Umhänge
MädehenJackets o

e

K

W S

a

Knaben-Waſchanzüge
t verkaufe wegen vorgerückter Saiſon v

u becleutend herabgesetzten Preiſen. 2
Carl Quehl, Annaburg.

8
t

8
P

Mädehen-Umhänge

Billige
halte ſtets vorräthig e

Sämlliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Han, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.

Ktre

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſehzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

e e

)jhhüte Gurnerhoſen G
Turnergürtel
Sporthemden

empfehle in großer Auswahl.

Carl Quehbl, Annaburg.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unfer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Aunaburger

Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung
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Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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